
59. RheinischerProvinziallandtag, 1. Sitzung am 5. Dezember 1920.

Erste Sitzung
im Ständehaus zu Düsseldorf,Sonntag den b. Dezember 1920,

mittags 12 Uhr 10 Minuten.

Nach Beendigung des in den Hauptkirchenbeider BekenntnisseabgehaltenenGottesdienstes
versammeln sich um 12 Uhr die Mitglieder des Landtages im Sitzungssaale des Ständehauses.

Um 12 Uhr 10 Minuten eröffnet der LandtagskommissariusOber-Prästdeut der Rhem-
Provinz von Groote den 59. RheinischenProvinziallandtag mit folgender Ansprache:

Sehr geehrte Damen und Herren!

Im Auftrage der preußischen Staatsregierung habe ich die Ehre, Sie als die neugewählten
Vertreter der Provinz zur 59. Tagung des Rheinischen Provinziallandtages willkommenzu hechen.

Fast drei Jahre sind verflossen, seitdem der Rheinische Provinziallandtag zum letzten
Male versammeltwar. Die Gründe, welche in der Zwischenzeit das Zusammentretendes Provinzia-
landtages verhindert haben, zeigen deutlich die Schranken, die unserer politischen Freiheit im großen
Teile der Provinz gesetzt sind. Die ordnungsmäßige Versammlnug des im März vorigen Wahres
einberichnmtt n Landta es. für die alle Vorbereitungen getroffen waren, wurde 'M letzten Augen¬
blick urlä.ckren^wang "Möglich gemacht, und alle Bemühungen, die entgegenstehenden Hmder-
n sse zn Mg st"d °hne Er °lg geblieben. Als dann durch preußischesGesetz vom 16. Juli

, Zusammensetzunĝ Landtages geschaffen war. da mußte

nn^ dieses Gesetzesmit Rücksichtauf die Besatzungsver-ÄMMM oie ^ye'Nproou.s Beschluß des Staatsministeriums vom 4. Mai d. I.

W2^ ^ Rh^ro^ ^gesetzt «nd am 14. Juli d. I. seine Anwen¬
dung von de interalliierte» Rheinlandkommissiongenehnugt. So hat es bis zum Herbst dieses
Jahres aedauert ehe die Neuwahlen unbehindert vorgenommenwerden konnten.

gedauert ehe d:^ ^^ ^^ ^.^ P.^inzialverwaltuug eme überaus schwierige
u^ . . ^ n. ^ äeiHaffen war. umsomehr als der Umsturz der politischenund wnt-

die Einwirkung der Besatzung sie vor gänzlich veränderte
ch ftl.chen Verhaltmsft und «M ^ ^^ hervorragendenTüchtigkeitund hingebungs-

e7A^'B^^^^^^^^
m.öl s „deit ihrer sannen, „ ^^^ ^ .^ ^^^ T^,^,^ behindert.
2"^ ' /!s7^^ e höhteu Auteil der Verantwortung anstelle des Provinzial-

!3wg7/^^^ "u. daß diese Aufgabe« ohue wesentliche Störung fort-
gesetzt werden tonnten.
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Wenn heute der Provinziallandtag auf Grund des neuen Wahlgesetzes, hervorgegangen
aus der Willensmeinung weitester Volkskreise,zum ersten Male zusammentritt, so erscheintes mir
als Ehrenpflicht, dankbar anzuerkennen, was die früheren Provinziallandtage in treuer Zusammen¬
arbeit mit der Landesverwaltung zum Wohle der Provinz und damit zum Wohle des ganzen
Vaterlandes geleistethaben.

Und eine Ehrenpflicht ist es mir nicht minder, des Mannes zu gedenkeu, der während der
letzten acht Tagungen die Staatsregierung an dieser Stelle vertreten hat, des Staatsministers
Freiherrn von Rheinbaben, dem ich, Ihrer vollen Zustimmung sicher, wärmsten Dank aussprechen
möchte flir die hervorragenden Dienste, die er insbesondere als Ober-Präsident in unermüdlicher
Schaffensfreude der Rheinprovinz geleistet hat,. (Lebhaftes Vravu!)

Meine Damen und Herren! Wohl niemals ist ein Rheinischer Provinziallandtag in so
ernster, schicksalsschwererStunde zusammengetretenwie heute. Die Hoffnung, der der Vorsitzende
des Landtages zum Schlüsse der letzten Tagung im Jahre 1918 Ausdruck gab, daß, wenn der
neue Laudtag in das Haus einziehe, die Sonne des Friedens über Stadt nnd Land hell erstrahlen
möchte, eines Friedens, der den schaffenden Ständen Deutschlands, insbesondere unserer rheinischen
Heimat, vollste Entwickelung gestatte, hat sich nicht erfüllt. Der furchtbare Weltkrieg, der alle
militärischen, wirtschaftlichenund moralischen Kräfte des deutschenVolkes in einem nie geahnten
Maße angespannt hatte, hat mit einem Iusammenbruche dieser Kräfte geendet. Im Innern des
Vaterlandes hat sich eine gewaltige Umwälzung aller politischenVerhältnisse vollzogen. In jähem
Umstürze sind im Reiche und in den einzelnen Staaten die Verfassungen auf neue Grundlagen
gestellt worden, die zum Teil noch der endgültigen Ordnung harren. Kraftlos liegt Deutschland
am Boden, und mehr und mehr lernen wir die ungeheueren Verluste und Lasten erkennen und
ermessen,die ein harter Friedensvertrag dem deutschen Volke auferlegt — Verluste und Lasten, an
denen unsere rheinische Heimat ganz besonders schwer zu tragen hat.

Wir gedenken heute unserer rheinischen Stammesbrüder aus den Kreisen Eupcn und
Malmedy, deren Vertreter wir bei den Verhandlungen des Landtages schmerzlich vermissen.

Urdeutsches Land und urdeutsches Volk ist mit diesen beiden Kreisen einem fremden
Staate zugeteilt. (Lebhafte Zustimmung.) Wir werden unseren rheinischen Stammesgenossen
die Treue bewahren und sind gewiß, daß auch sie ihrer deutschen Heimat eingedenk bleiben.
(Lautes Bravo!)

Nicht minder teilnahmvollen Gruß entbieten wir unseren schwer heimgesuchtenBrüdern
an der Saar, deren Geschick gleichfalls auf lange Zeit hinaus fremden Händen überantwortet ist.
Wir vertrauen fest, daß sie die Kraft und den Mut finden werden, dem furchtbaren Drucke ihres
Schicksalszu widerstehen,nm nach Ablauf der Prllfungszeit dem deutschen Vaterlande, dessen unge¬
trenntes Glied sie bleiben, sich ganz wieder hinzugeben und seiner schützenden und pflegenden Für¬
sorge wieder teilhaftig zu werden. (Beifall.)

Welch furchtbare Last dem rheinischen Lande durch die gewaltige Besetzung mit Truppen
unserer ehemaligenKriegsgegneraufgebürdet ist, das brauche ich Ihnen, meine Damen und Herren,
nicht näher darzulegen. Wohl hat das ganze deutsche Volt an dieser Last zu tragen, vielleichtmehr,
als es auf lange Dauer überhaupt zu tragen vermag. Aber die damit verbundene Einschränkung
der politischenund wirtschaftlichenFreiheit, die Störungen des häuslichen Friedens, die schweren
MUchen Schäden und so manches andere, das sind doch Lasten, die den betroffenen Vevölkerungs-
lrnsen gar nicht abgenommenoder erstattet werden können. (Zustimmung.) Sie tragen diese Lasten
M oas ganze Vaterland. Ihren Herzen hat es wohlgetan und sie mit tiefem Dank erfüllt, als
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vor kurzer Zeit der Kanzler des Deutschen Reichs und der deutsche Minister des Aeußeren in unserer
Mitte weilten und volles Verständnis und warmes Mitgefühlfür diese drückende Lage bekundeten.

Wir Rheinländersind uns klar bewußt, daß der Zwangsvertragvon Versailles bis zur
Grenze des Möglichen ausgeführtwerden muß. Wir danken unseren braven Bergleuten, daß auch
sie ihre letzte Kraft dafür einsetzen, um schlimmeres Unheil abzuwenden. (Beifall.) Wir find uns
ebenso klar bewußt daß wir den Anforderungen der Besatzungsmächteuns zn fügen haben, uud
wir sind ehrlich bemüht, danach zu handeln. Aber niemand kann es uns verdenken,wenn wir es
nicht verstehen, warum diese Last so groß uud dieser Zwang so hart sem mli en, wenn sie nnr
dazu dienen sollen, die Ausführungdes Friedensvertrageszn sichern. (Lebhaftes Sehr richtig!)
Es mag die Herzen erleichtern, solchen Klagen, wenn sie auch nur einen Te:l der Pr°vmz, aber
doch ihren grüßten Teil, bedrücken, einmal im Kreise der Vertreterder ganzeu Provinz Ausdruck
zu geben Und gerade darin glaube ich einen besonders hohen Wert der endlich wieder ermög¬
lichten Tagung des Provinziallandtageserblicken zn sollen daß wir nns bewußt werden,daß die
BesatzungsgreM keine Scheidelinie geschaffen hat nud zn schassen vermag (Lautes Bravo ), und daß
wir wie in alter Zeit, als Söhne eines Stammes, als Brüder einer Provinz unsere Sorgen
gemeinsam tragen und in festem Zusammenschlußfür das Wohl des ganzen Heimatlandes arbeiten.
Gern e Er ahruugen der Besatzungszeithaben uus deutlich vor Augen gefuhrt, w.e sehr es dem
linksrbeinisHenLande nottut, rechts des Stromes so fest w,e möglichverankert zu sem. (Beifall.)

M^e Dame^ind Herren! Ihre diesjährigenBeratnngen werden vornehmlich der Prüfung
und Festsetzung des Haushaltsplansder Provinz zn dienen haben, der von der Verwaltung mit

^°^^ f«r 1918 in Gesamteinnahme und Abgabe eine Schluß-
summe von 45 Millionen Mark und für 1919 noch eine Schlußsumme von 91 MillionenMark

Voranschlag eine Erhöhung auf 180 Millionen Mark vor. Und
w3 nd d r Sie erb darf der Proviu 1918 - 1? Millionen betrug, belief er sich nach den Haus-
M ^ w Rechnnugsjahre 1920 find 5«r Herbeiführung des

MeM w ckts wisckM Einnahme,, und Ansgabendes Haupthanshaltsplans80 MillionenMark,
Meichgewuhs zw MN ^ mlfznbringen. ein deutliches Zeichen für d,e außerordentliche
a^so 25 M'lwmn uhr « Se^rn ss ° ' ^ ^,^ ^ Provinzialstenern,
Verauderuug^ «nt cha^ 4> ^ ^ ^^^. ^.^ ^^

^der'^^e —uitÄ glz beider! dadurch erschwert daß die St^

!:^: witr ^s Rückgrats ^a^H^
2°°'" '"' ^"^^^^^^ °be?in der erweiterten Erfüllnng von sozialen
h den ,n «nt chaf IHen la en un 1 P^vinzialverwaltnngso reich und so frendig
Anfgaben. Au diesen ftlher ° " ° , , Vedilrfnisses enge Grenzen der Spar¬
geförderten Gebieten die Provinz sich durch die Ausführuug
samkeit gezogen, gliche Krüppelfürsorge zu unterziehen haben, für

v^ 7^ w Hanshaltsplanvorgesehen ist. Ich zweifle nicht, daß"emie oie er,nnal,g ^,^ , .„ublwollendeFörderungzuwenden werden.
S.e dieser neneu Aufgabe Ire'^ ^ « ^ ^^ ^^„M^wg für die Pro-

Die vom unterwerfen sein, sobald die znrzeit der Beratung der
vmzialbeamten wird der N"^ F,^g der Besoldnngsordnnng für die preußischen
Landesversammlung «nt"^ «- "d "l <. ', ^ ^.^ Ermächtigungdes ProvinzialausschussesStaatsbeamten verabschiedetist. <?"
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gebeten, in diese Nachprüfung einzutreten, um auch den Provinzialbeamten und ebenso den Ruhe¬
gehaltsempfängern und den Hinterbliebenen verstorbenerBeamten mit möglichster Beschleunigungdie
Vorteile der neuen Regelung zukommenzu lassen,

Da infolge der Neuwahl des Provinziallandtages auch die Mahlzeit des bisherigen Pro-
vinzialcmsschusses und der Provinzialkommissionenihr Ende erreicht hat, wird es Ihnen obliegen, die
Neuwahlen zu diesen Organen vorzunehmen, die ebenso wie die vom Provinzialausschusscneu zu
wählendenBezirksausschüsseund der Provinzialrat für die Selbstverwaltung der Provinz von größter
Wichtigkeitsind. Möchte Ihre Wahl wiederum auf Persönlichkeitenfallen, die mit weitem Blick
und mit warmem Herzen ebenso dem Wohl der Heimatprovinz wie dem Gesamtwohl des Staates
ihre wertvollen Dienste leihen.

Meine Damen und Herren! Sachlichkeitund Gemcinsinn haben stets die Verhandlungen
des RheinischenProvinziallandtages in hohem Maße ausgezeichnet. Mögen sie auch in diesem
Jahre Ihre Beratungen leiten und zu Ergebnissen führen, die in schwerer Zeit unserer rheinischen
Heimat zum Segen gereichen.

Mit diesem aufrichtigen Wunsche erkläre ich den 59. Provinziallandtag für eröffnet.
Meine verehrten Damen und Herren! Nach § 32 der Provinzialordnung und nach 8 1

der Geschäftsordnungdes Provinziallandtages hat das älteste Mitglied des Landtages zunächst den
Vorsitz zu übernehmen. Soviel ich weiß, ist Herr Geheimer Sanitiitsmt Dr, Olbertz aus Bonn
das älteste Mitglied des Hauses. Er ist am 31. Mai 1845 geboren. — Es meldet sich lein
älteres Mitglied des Hauses. Ich darf daher wohl den Herrn Abgeordneten Olbertz bitten, den
Vorsitz zu übernehmen.

AltersvorsitzenderDr. Olbertz: Sehr geehrte Damen und Herren! Als Aeltester von
Ihnen gestatte ich mir, in kurzen Worten den Gedanken Ausdruck zu gebeu, die sich wohl einem
jeden von uns heute aufdrängen, wie dies fchon in ausführlicherer Weise von dem Herrn Ober-
Präsidenten geschehen ist.

Nachdem die Tagung des RheinischenProvinziallandtages im vorigen Jahre durch die
Besatzung verhindert war, erscheintheute das hohe Haus in einem wesentlich anderen Bilde wie
früher. Zunächst find es die Damen, die wir begrüßen, die zum ersten Male an unserer Sitzung
teilnehmen. Sodann ist ein großer Teil der früheren Abgeordneten nicht wiedergewählt, während
die wiedergewählten mit den neuen Mitgliedern fich wesentlich nach politischen Gesichtspunkten
gruppieren.

Schmerzlichberührt es uns, daß Teile unserer Provinz durch die Macht der Verhältnisse
verhindert sind, Abgeordnete hierher zu entsenden. Diesen unseren Brüdern entbieten wir unsere
wehmütigen, herzlichenGrüße. (Beifall.)

Wir alle aber, die wir hier versammelt sind, wollen das Gelöbnis ablegen, daß wir in
unseren Beratungen und Beschlüssendas Beste für unsere schöne Heimatprovinz erstreben und
damit auch zum Wühle unseres gesamtengeliebten Vaterlandes beitragen, mit dem wir untrennbar
verbunden sein wollen. (Lauter Beifall.) Diese Ihre allgemeine lebhafte Zustimmung gibt «M
das Recht, festzustellen,daß wir in dieser Willensäußerung einmütig sind. So möge denn unser
Gelöbms treu-deutscherGesinnung und warmer Vaterlandsliebe nicht nur von jedem Rheinländer
und m allen deutschen Gauen, sondern auch über die Grenzen unseres Vaterlandes hinaus gehört
und beachtet werden. (Beifall.)

2,. <^ ^«5 ^ Geschäftsordnung liegt es mir ob. die beiden jüngsten Mitglieder des Hauses
3« Schriftführern und Stimmzähleru zu berufen. Nach den gemachten Feststellungenist das jüngste
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Mitglied Herr Wilhelm Odenthal,Verwaltungsgehilfe in Opladen. Ist Herr Odenthal anwesend?
(AbgeordneterOdenthal: Hier!) Dann bitte ich Sie, sich hierher zu bemühen und an meiner Seite
Platz zu nehmen. (Geschieht.)

Das zweitjlingsteMitglied ist Herr Dr. Wilhelm Boden. Landrat in Altenkirchen.Ist
Herr I)r. Boden anwesend? (Abgeordneter Dr. Boden: Hier!) Ich bitte auch Sie, hierher zu
kommen. (Geschieht.) ... ««.,..

Znr Feststellung der Beschlußfähigkeit bedarf es des Namensaufrufsder Mitglieder. Ich
bitte einen der Herren Schriftführer,gefälligst den Namensaufruf vollziehen zu wollen.

Schriftführer Dr. Boden vollzieht den Namensaufruf. Dabei ergibt sich, daß die
folgenden 8 Abgeordnetenfehlen: GutsbesitzerAndres-Kreuznach,EhrenobermeisterChryfant-Bonn,
GutsbesitzerDammer-Hinsbeck. Landwirt Gilles-Polch, BeigeordneterKoch-Remscheid,Rentner
Lütticken-Wittlich,Schreiner Schoan-Düsseldorfund Kaufmann Zohren-Hemsberg. .

AltersvorfitzenderDr. Olbertz: 181 Mitgliedersind anwesend. Es ist also an der Be¬
schlußfähigkeit des Hauses nicht zu zweifeln. c« ^. ^ «< ^c^ >> >n °,

Es liegt uns dann ob, den Vorfitzendenzu wählen. Nach der Geschäftsordnung ist er
durch Stimmzettelzn wählen, falls nicht etwa Vorschlägeans dem hohen Hause gemacht werdeu.
die einstimmig angeuommeu werden. Ich frage, ob das Wort dazn gewünscht w.rd.

Abgeordneter Mönnig: Bekanntlich haben sich hier im Hause drei Fraktionengebilde:
die Zentrumsfraktion, die Fraktion ..Arbeitsgemeinschaft«und die sozialdemotratische Fraktion. D.ese
drei Fraktionenschlagen übereinstimmend vor, den Herrn Oberbürgermeister Dr. Adenauer-Coln
durch Zuruf zu wählen. (Beifall.) ^< <,. r,

Altersvorsitzendervr. Olbertz: Sie haben den Vorschlag^": Herr Oberbür^
Adenauer wird als Vorsitzendervorgeschlagen. Erhebt sich dagegen Widerspruch? ^ch stelle fest.
daß dies uicht geschieht.Herr OberbürgermeisterAdenauer ist also als Vorfitzendergewählt

Wir kommen dann zur Wahl der stellvertretendenVorfitzenden. Die Wahl findet anf

""' schien vor, als stellver^
Herrn Iustizm^ «u! als zweiten stellvertretendenVorfitzenden Herrn Haberland-Barmen

" ^H^^ gehdrt: Als erster stellver¬
treten, vorgeschlagen. Erhebt sich dagegen Widerspruch?

DaNst^ich^ Kaiserin als erster stellvertretender Vor¬

sitzender gewM ^t,, Ersitzender ist Herr Haberland-Barmen vorgeschlagen. Erhebt

sich dageg^W^r3 Das ist «ich! der Fall. Ich stelle fest, daß auch Herr Haberland als

"" ^22r7d^ d?Ä^^ Ich bitte nun den Herrn Ober¬

bürgermeisterAdenauer den Vorsitz zu Mrmhmen^ ^ ^ ^ ^ ^ ^
d«- «' VorsitzenderDr. Adenauer Vorsitzenden dieser Versammlung geschenkt haben.
^ ^^"^"'^ ^.,"Vo «ach besten Kräften uuparteiifch und gerecht zu führeu.
Ich verspreche Ihnen den V N'tz «ach 1 Versammlungbin ich umsomehr auf Ihre Hilfe

Bei der Leitung der G^"« , ,^ ^ ^ ^
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Prozentsatz von Provinziallandtagsabgeordneten hier gegenwärtig ist, die den früheren Provinzial-
landtagen angehört haben. Es kommt hinzu, daß das Interesse an den Verhandlungen des
Provinziallandtages und daher auch die Art der Verhandlungen aller Wahrscheinlichkeit nach eine
andere sein wird, als früher. Parlamentarische Verhandlungen werden außerordentlich erleichtert,
wenn eine gewisse Tradition besteht und gewisse Bahnen schon vorgeschrieben sind. Das fehlt uns.
Wir müssen versuchen, sie uns zu schaffen, um ein reibungsloses Zusammenarbeiten zum Wohle
unserer Heimatprovinz zu ermöglichen. Das wird umsomehr unsere Aufgabe sein, als, wenn auch
diese Versammlung voraussichtlichnur eine kurze Lebensdauer haben wird, sie doch in allen diesen
parlamentarischen Formen das Fundament für ihre Nachfolgerin abgeben wird, der aller Wahr¬
scheinlichkeit nach erheblichwesentlichere Aufgaben zuteil werden, als uns.

Ich danke Ihnen nochmals, meine Damen und Herren, und bitte Sie um Ihre Unter¬
stützung und Ihre Mitarbeit. (Beifall.)

Ich danke dem verehrten Herrn Altcrsvorfitzendenfür die ausgezeichnete Weife und beglück¬
wünsche ihn zu der beneidenswertenFrische, mit der er die Verhandlungen eröffnet hat. (Beifall.)
Er hat, meine verehrten Damen und Herren, ebenso wie der Herr Ober-Präsident, von Eupen und
Malmedy und vom Saargebiet gesprochen. Ich will diese Worte jetzt nicht wiederholen. Ich
glaube, daß die Empfindungen, die in diesen Reden zum Ausdruck gelangt sind, auch noch einen
Niederschlagin den Entschließungendieses Hauses finden werden.

Wir kämen nunmehr zur Wahl der vier Schriftführer.
Abgeordneter Münnig: Es werden von den Fraktionen vorgeschlagen:

1. Bürgermeister Becker-Siegburg,
2. Schriftleiter Clfes-M. Gladbach.
3. OberbürgermeisterDr. Lembke-Mülheim a. d. Ruhr und
4. Geschäftsführer Ullenbaum-Elberfeld.

VorfitzenderDr. Adenauer: Erhebt fich Widerspruch gegen diesen Vorschlag? Das ist
nicht der Fall. Dann stelle ich die Wahl fest und kann daher auch den beiden bisherigen Schrift¬
führern für ihre Tätigkeit danken.

Ich darf nun zwei der gewählten neuen Herren bitten, an meiner Seite Platz nehmen zu
wollen, Herrn Becker und Herrn Ullenbaum. (Gefchieht.)

Ich habe nunmehr dem Herrn Ober-Präfidenten mitzuteilen, daß der 59. RheinischePro¬
vinziallandtag durch die Wahl seines Vorstandes sich zusammengesetzt hat. (Der Herr Ober-Präsident
verneigt sich.)

Ich habe Ihnen dann, meine Damen und Herren, folgende gefchäftlicheMitteilungen zu machen.
Von den gewählten Mitgliedern ist Stadtsekretär Zoppa aus Aachen durch Mandatsnieder-

legung ausgeschieden. An seine Stelle ist der Beigeordnete Ludwig Kühnen in Aachen getreten.
Ein Verzeichnis der Abgeordnetendes 59. Provinziallandtages wird sich wohl noch nicht auf Ihre«
Plätzen befinden, Sie werden es aber baldmöglichsterhalten.

Die Herren Chrysant-Bonn und Lütticken-Wittlichsind verhindert, teilzunehmen. He«
Andres aus Kreuznach hat sich ebenfalls entschuldigt.

Die Wahlverhandlungen über die in den einzelnen Kreisen getätigten Wahlen zu diesem
Landtage hat der Herr Ober-Präsident übersandt. Diese Wahlakten würden der noch zu wählenden
Wahlprüfungskommissionzu übermitteln sein.

Sie finden auf Ihren Tischen, meine Damen und Herren, den Haupt-Haushaltsplan
für 1920 und eine Reihe anderer Druckfachen. Wegen der Schwierigkeit der Herstellung dieser
Drucksachen konnten Ihnen diese Vorlagen nicht nach Hause zugesandt werden.
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Dann sind noch eine Reihe weiterei Vorlagen eingegangen. Ich glaube, es hat keinen
Zweck, daß ich sie Ihnen hier jetzt mündlich mitteile; Sie würden sie doch nicht behalten. Ich
bitte den Herrn Landeshauptmann, ein Verzeichnis dieser Vorlagen ebenfalls den Damen und
Herren zugehen zu lassen. . .. <.<-.<. <^,

Die Einladungen, die an uns aus Anlaß der Tagung ergangen sind, sind Ihnen bekannt.
Es sind Einladungen der Stadt Düsseldorf, des Künstlervereins Malkasten« und des Rheinischen
Frauenklubs. Ich möchte diesen dreien, insbesondere der Stadt Düsseldorf, unsern verbindlichsten

Dank d°f^ertlaren.^^ ^ H^tsache, meine Damen und Herren, zur Bildung der Kom¬

missionen. Nach uuserer bisherigenGeschäftsordnungwurden d« Kommissionen m^
daß die gesamtenAbgeordnetenin fünf Abteiluugenverlost wurden, und innerhalb dieser Abteilnngen
wurden d nn die Kommissionengewählt, und zwar eine Wahlprüfungskommission«n fu Fach¬
kommissionen Dieses Ve fahren, das in uuserer Geschäftsordnungzurzeit noch vorgeschrieben ist,
ma en frühern Verhaltn ssen gerecht geworden sein. Ich glaube nicht, daß es den jetzigen

Es wird wohl den heutigen Verhältnissen am besten zusagen, wenn

??Kon ss «"nach dem Verhältniswahlsystem zusammensetzen. Es würde wohl richtig
se, ß «r n morgen zunächst die Wahl der Ko.nmissionen vornehmen. Die einzelnen

zweckmäßignoch im Laufe des Nachmittags oder gleich nach Schluß der

Sch^ «r die Zusammensetzungdieser Kommissionenzu
machen Es^7übM daß diese Kommissiouenaus 15 Mitgliedern bestehen. Wenn wir ,m
La.^ der Taguug d^ neuer Kommissioneunoch für erforderlich erachten, so kann dies

" ^ meine Damen und Herren, möchte ich ans 10 Uhr anberaumen.

Es würde ^ der Kommissionenstattfinden. Weiter würde auf d,e Tages-

°^'^erich!les'trovinzialansschu^ Wer die Ergebnisse der f«- das

Verbandes
und

' Entscheidnng'üw die ^che ^a^ ^ ^« werden
Das Letztere,«mn Damen udH. ^eltestenausschusfeserörtert wird. Ich bitte

''Mß und die vorher zweckm°ß'g «' ^ ^ ^itz.mg noch hier zu bleiben, damit diese Fragedaher den Aeltestenausschuh,«ach ^°Mp

erörtert werdeu kann. Vorschlägen für die morgige Tagesordnung einverstanden?-
Sind Sie im üw^ Das ist nicht der Fall.Es wird kein Widerspruch laut, ^"ro o-» > , ^

Dann schließe ich die Sitzung. ^^ ^ ^^ ^ ^.^^^^
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